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Von dem Koͤnigl. Conſiſtorio zu Breslau 
find zur Feier des allgemeinen Buß- und Bet⸗ 
tages am 9. May nachſtehende Predigt = Terte 
vorgeſchrieben worden, und zwar 1) beim 
Früh Gottesdienſte Daniel. 9, V. 18. 2) 


bei der Hauptpredigt Matth. 7, V. 13 und 14 


3) beim Nachmittags- Gottesdienſte Matth. 
W 


Todes fälle. 


Görlitz. In vergangener Woche find albier 
ee beerdigt worden, als: Mſtr. Karl Gfr. 
chulze, B. und Aelteſter der Weiß⸗ und Se⸗ 
miſchgerber, auch Fiſcher allh: , u. Frn. Joh. Dor. 
geb. Klix, Sohn, Heinrich Eduard Louis, verſt. 
den 18. April, alt 1 2 9 Mon. 13 Tg. — Aug. 


Ferdin. Morgenſohn, Schuhmachergeſ. allh., verſt. 


den 18. April, alt 26 J. 10 M. 22. T. — Mſtr. 
Friedr. Wilh. Krauſe, B. und Tuchm. allh., und 
Irn. Johanne Dorothee geb. Ehrentraut, Tochter, 


Augufte Amalie, verſtorben den 20, April, alt 


11 Mon. 21 Tg. 


Geburt. 

Görlitz. Joh. Gfr. Engewich, B. u. Hausbeſ. 
allh., und Frn. Mar. Doroth. geb. Umlauf, Sohn, 
geb. den 21. April, get. den 27. April, Johann 
Friedrich. i 


Kalendariſche Bemerkungen. 


(Fortſetzung.) 
Vom 25. April bis 1. Mai. 
Gurken ſoll man ſetzen, wenn man keinen Froſt 
mehr befürchtet, weil fie nicht viel vertragen können. 
„Wie ſich Natur im Erdreich nährt, alſo das 
f Blut wächſt und ſich bewegt, 
drum laß ihm Luft, halt mäßig dich; ſpazieren, 
jag, das Erdreich brich.“ 

Den 1. Mai Therm. 10 Gr. Barom. 43 Gr. 
auf veränderlich. NW. Wind. Warm und hell, 

nachher trübe und etwas windig. 


Anno 67 den 30. April ward der berühmte Phi⸗ 
loſoph Seneca, auf Befehl des Kaiſers Ner 9, 
deſſen Lehrer er geweſen war, getödtet. 

Im Sternbild der Fiſche befinden ſich 113 Sterne; 
im Widder 66; im Stier 1415 fie find aber nicht 
alle dem unbewaffneten Auge ſicht bar. f 
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Erfindungen. Glocken im Jahre 400, Wind: 
mü len 1290, Schieß pulver 1390 durch Berthold 
Schwarz, Spielkarten 1360. 5 

14:9 — 1436 wüthete der verderblicht Huſſiten⸗ 
Krieg, den auch die Lauſitz ſo hart empfand. 

1420 flotirte die berühmte Jungfrau von Or⸗ 
leans oder Jeanne d'Arc; ſie ward aber ſchon den 
25. März 1430 gefangen genommen und den 30. 
Mai 1431 verbrannt. 

Gelehrte, Künſtler und andere bes 

rühmte Lauſitzer und Schleſier. 

Trotzſchendorf, M. der Philofophie, geb. 
1496 am 14. Febr. zu Trotzſchendorf bei Görlitz, 
zuletzt Rector zu Goldberg; ein tochberühmter Ges 
lehrter und vortreffliher Menſch Seine Schüler 
pflegte er, wenn er in die Scule kam, oft fo an⸗ 
zureden: „ſeyd gegrüßt ihr Bürger meiſter, Edel⸗ 
leute, kaiſerliche, königliche und fürſtliche Räthe, 
Werkmeiſter, Kaufleute, Handwerker, Henker, 
Schergen und Schelme ꝛc.“ fine Schriften kamen 
erſt nach ſeinem Tode heraus; er ſtarb zu Liegnitz 
1556 den 21. April am Schlage. 


Klage der Liebe und Troſt des Glaubens. 


Bange biſt du, Todesfeyer! 
Trauernd ſchlaͤgt mein fuͤhlend' Herz, 
Klagen toͤnet meine Leier 
Und die Saiten lispeln Schmerz, 


8 6 85 


Wehe! rufen die Accorde, 
Und der dumpfe Schreckensklang 
Miſcht ſich furchtbar und zermalmend 
In den oͤden Leichenſang. 


Wenn in ſtiller Grabcapelle 


Meines Freundes Aſche ruht: 

O dann bleibt mir dieſe Stelle 
Immerdar das hoͤchſte Gut. 

Dort durchweine ich das Leben, 
Bis ſein duͤnner Faden reißt, 

Und ſich zu dem Juͤngſtverklaͤrten 
Aufſchwingt der verwandte Geiſt. 


Ja du heil'ger Engel⸗Hoffnung! 
Nahe freundlich dich und mild! 
Zeichn' im duͤſtren Gram der Trennung 
Mir des Wiederfindens Bild! 
Meine zährennaffen Augen 
Richte aufwaͤrts in das Land! 
Wo von neuem ſich fol knüpfen 
Jedes hier zerrißne Band. 


Still werf' ich die Hand voll Erde 

Seinem theuren Sarge nach. — 

Wenn ich auch vollenden werde 
Kommt der Freudenthraͤnen Tag. 

Gott, die unnennbare Liebe, 
Trennt die ein'gen Herzen nie: 

Ew'ge Dauer iſt dein Name 
Wahre Seelenſympathie! 


L. Steinert, Cand. Theol. 


2 Görlitzer Getreide⸗ Preis, den 19. April 1827. 
1 Schfl. Waizen 1 thl. 27 for, 6 pf. — 1 thl. 23 far. 9 pf. — 1 thl. 0 ſgr. — pf. 
ei Koen i:: 88 l!!! 8 
— „ deiſ tete! „8g ß 8 
— Hafer — „ 22 6Ge—— 19 — mus 163 6 


Vom 26. April 1827. 


1 Schfl. Waizen 1 thlr. 25 for. — pf. — 1 thle 20 far. — pf. — U thlr. 15 ſar. — pf. 
— Korn 1 ⸗ 7 „ 6 „ — Io 8 — ——i. 3 „ 6 6 
— „ Seife!!! 28 —— — 427 6. 
nahe — 2 w „«— ee a ee 


—— —— — — 
Proclama, das Aufgebot der verloren gegangenen Geffion des vormaligen 
Amts⸗Depoſiti zu Görlitz d. d. 30. Sept. 1807 über 5000 thlr. betreffend. 

Von Seiten des unterzeichneten Königl. O. L. Ger. werden, auf den Antrag der Stadtrichter 
v. Modrach ſchen Erben, namentlich der verehel. Hauptmann Giersberg und der verehel. Geis⸗ 
ler, beide geb. v. Mod rach, alle diejenigen Prätendenten, welche an die verloren gegangene Ceſſion 
des vormaligen Amts- Depoſiti zu Görlitz d. d. 30, Sept. 1807, wodurch 5000 thlr. rückſtändige, mit 
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vorbehaltener Hypothek verſebene Kaufgelder des Guts Steinölſa in der Ober -Lauſitz, nachdem Juliane 
Amalie Eleonore verebel. Lieutenant von Rothmaler geb. v. Schönberg, als urfprünglide Eigenthü⸗ 
merin, ſolche auf den Grund des Kauf Contrakts vom Termine Walpurgis 1805 an den Amtsadvo⸗ 
cat Friedrich Gottlieb Schierz, dieſer aber sub dato 24. Auguſt 1800 an befagted Amis ⸗Depoſitum 
abgetreten, in der Verzinſung zu 4 pro Cent, auf den Stadtrichtet Heinrich Gottlob v. Mor rach zu 
Görlitz eigenthümlich transferirt worden find, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſlige 
Briefs⸗Inbabet Anſpruch zu haben vermeinen, dierdurch aufgefordert: dieſe ibre Anſprüche in dem 
zu deren Angaben angefegten pere mtoriſchen Termine, den 3. Jul! d. J Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem ernannten Commiſſarlo, Ober ⸗Landesgerichts⸗Referendar Grof von Unruh auf hieſigem O. L. 
Gericht entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und l 'gitimirte Mandatarien (wozu ihnen, 
auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den hiefigen Juſtizcommiſſarien der J R. Ziekurſch und die 
Juſtizcommiſſarien Baſſenge, Becher, Metzke und Wunſch vorgeſcklagen werden) ad Proto. 
gollum anzumelden und zu beſcheinigen, fodann aber das Weitere zu gewärtigen. Sollte ſich jedoch 
in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereffenten melden, dann werden dieſelden mit ihren 
Anſprüchen präcludirt und es wird ibnen damit ein immerwährende Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Ceſſions⸗Inſtrument für amortiſirt erklärt, und in dim Hypothekenbuche bei dem ver⸗ 
bafteten Gute, auf Anſuchen der Extrahenten, wirklich gelöſcht werden. Glogau, den 16. Febr. 1827. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von Nieder ⸗Schleſien 
und der Lauſitz. 

Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkaufe des dem Johann Gottfried Koblitz zu Tieſen⸗ 
furth gebörigen, unter Nr. 7. gelegenen, und auf 265 Thlr. in Preuß. Courant gerichtlich abgeſchätzten 
Bauerguts im Wege nothwendiger Subhaſtation iſt, da in dem am 31. März c angeflandenen Ter⸗ 
mine kein Licitant erſchien, ein anderweiter einziger peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf den 14. Juli 
1827. auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten, Herrn Landgerichts⸗Rath Heino, Vormittags 
um 10 Uhr angeſetzt worden. 

a Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken bierdurch eins 
geladen: daß der Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in 
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſeben werden kann. Görlitz, den 6. April 1822. e 
5 Königl. Preuß Landgericht der Oberlauſitz. 

Avertiſſement. In Folge Auftrags des Königl. Landgerichts zu Görlitz ſoll das zu dem 
Nachlaſſe der verſtorbenen Charlotte Gottliebe verw. Bürgermeiſter Biſchoff geb. Hay m gebörige, 
sub No, 147. biefelbft in der Webergaſſe gelegene Haus und Bierhof, auf welchem die Braugerechtig⸗ 
keit und ſteben Biere haften und welches auf 1675 thlr. 17 ſgr. 2 pf. Cour. gerichtlich abgeſchätzt worden iſt, 
auf Antrag der Erben im Wege der freiwilligen Subhaſtation erbtheilungs halber öffentlich verkauft werden. 

Hierzu iſt ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf 

den 9. Juni c. Nachmittags 3 Uhr 
vor uns auf dem Ratbhauſe hieſelbſt anberaumt worden. ine 2 a 
Alle beſitz⸗ und zahungsfäbige Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, in dieſem Termine zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt? und Beſtbie⸗ 
tenden, wenn nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme geftatten, bei dem Königl. Landgerichte zu Görlitz, 
bei welchem auch nur Nachgebote angebracht werden können, erfolgen wird. } 

Die Taxe kann übrigens in den gewöhnlichen Amtsſtunden in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Lauban, am 7. April 1827. Das Königl. Gerichts Amt der Stadt. 

Es ſoll für die evangeliſche Schulgemeinde zu Jauergick hiefigen Kreiſes ein eignes Schulhaus errichtet 
und der Bau an den Mindeſifordernden verdungen werben. Hierzu if ein Termin im daſigen Gerichts⸗ 
kretſcham auf den 18. Mai c. Vormittags g Uhr anberaumt worden und werden bie legit⸗ 
mirten Bau = Unternehmer, welche nöthigen Falls Caution zu leiſten im Stande ſind, zur Abgabe 
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ihrer Gebote hierdurch aufgefordert, mit dem Bemerken, daß der diesfällige Riß und Anſchlag im hieſigen 
Büreau in den gewöhnlichen Amtsſtunden bis dahin eingeſehen werden können. Görlitz, den 18. April 1827. 
„Königl. Preuß. Landräthliches Amt. 

Bekanntmachung. In Vervollſtändigung der in §. 2. des Mahl ⸗ und Schlachtſteuer⸗Re⸗ 
gulativs für Görlitz genannten, zum äußern Stadtbezirk gehörigen Ortſchaften, wird auf höhern Be⸗ 
fehl biermit bekannt gemacht, daß auch der Ort Roſenfeld in dieſe Cathegorie gehöre. 

Reichenbach, den 28. April 1827. Königl. Haupt⸗Zoll⸗ Amt. 

Das Zacherias Garbeſche, zu Ober⸗ Rengersdorf sub Nr. 25. gelegene, nach Abzug 
der Abgaben mit der heurigen Winterausſaat, auf 2054 thle. 22 for. 6 pf. gerichtlich abgeſchätzte Bauer⸗ 
gut ſoll Erbtheilungshalber, mithin freiwillig, in den drei Terminen 

den Dreißigſten April, 
den Dreißigſten Juni 1827, 
und den Ein und Dreißigſten Auguſt 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, an Gerichts amtſtelle zu Ober» Rengersdorf verkauft werden. 

Wir laden beſitz⸗ und zablungsfäbige Kaufluſtige hierzu ein, unter der Bekanntmachung, daß die 

Taxe des Gutes in der Aktenregiſtratur allhier einzufehen iſt. Reichenbach, den 16. Februar 1827. 
Das Adlich von Hartmannſche Gerichts Amt über Ober⸗ 
Rengers dorf. Pfennig werth. 

Das unterzeichnete Gerichtsamt macht hierdurch bekannt, daß die Elias Herrmannſchen Kalkſtein⸗ 
brüche allhier auf den 19. Mai 1827. Nachmittags 2 Uhr anderweit verpachtet werden ſollen, und 
ladet cautions fähige Pachtluſtige hierdurch ein. Cunnersdorf bei Görlitz, den 23. April 1827. 

Daß Adelich v. Schmidtſche Gerichtsamt. Pfennigwerth. 

Zum öffentlichen Verkaufe des unter Ne. 118. belegenen, auf 1093 thlr. 26 fgr. 3 pf. gerichtlich 
abgeſchätzter, zum Bauer Johann Gottlieb Hauptiſchen Nachlaß gehörigen Freibauerguts, 
wozu 103 Scheffel 1 Viertel und 1 Metze Dresdner Maaßes Acker und Buſchland gehören, iſt als 
einziger und peremtoriſcher Bietungs⸗Termin a 

der 9. Juli d. J. 
anberaumt worden. Es werden daber alle zahlungsfäbige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, perſönlich 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte an gewöhnlicher Gerichtsſtelle zu Heide = Gersdorf zu er⸗ 
ſcheinen, ihr Gebot abzugeben und den Zuſchlag, inſofern nicht geſetzliche Umſtände eine Aus nahme zus 
laſſen, zu gewärtigen. Görlitz, den 13. April 1827. 
A bdelich von Dal witziſches Gerichts⸗Amt von Heide⸗ Gersdorf 
und Zubehörungen. Schmidt, Juſtitiar. 

Avertiſſement. Die hier gelegene, mit Nr. 28. bezeichnete und mit dem darauf ruhenden 
Branntweinſchanke, auf 56 thle. 20 fg. 10 pf. gerichtlich abgeſchätzte Waſſer mühle, die Fel d⸗ 
mühle genannt, worauf bereits 700 thlr. Courant geboten worden, ſoll im Wege nothwendiger Sub 
haſtation im Termine i ö 
4 ten zu 07 83 10 Nr 
an biefiger Gerichts ſtelle öffentlich verkauft werden, welches allen Kaufluſtigen andurch bekannt ema 
wird. Nieder ⸗Leſchwitz bei Görlitz, am 25. März 1827. rufig 0 8 ct 

Das Gericht 8 - Amt allda, Schmidt, Juſtitiar. 

Auf dem Henners dorfer Reviere ſtebt eine Parthie Erlen, Klafter⸗ und Reiſſig⸗Holz im Ganzen 
und Einzelnen zu verkaufen. Das Nähere iſt beim daſigen Revierförſter zu erfragen. 

Görlitz, den 1. Mai 1827. Bar Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung wegen der diesjährigen Schutzpocken⸗ Impfung. 

Bufolge des von der Königl. Regierung zu Liegnitz publicirten Regulativs vom 31. Dezember 1825 
wie im Betreff der Shugpoden- Impfung verfahren werden ſolt, iſt ein Jeder 
verpflichtet, ſich ſelbſt, feine Kinder, Pflegebefohlenen und ſonſtigen Angehörigen, bei noch obwaltender 
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Pockenfäbigkeit, der Schutzpocken⸗ Impfung nicht zu entziehen, ſondern die durch amtliche Anordnungen 
dargebotene Gelegenheit zur Schutzpocken⸗Impfung, als Schutzmittel gegen das verheerende Uebel der 
Pocken, anzunehmen, feine Angehörigen an allgemeinen Impfungs⸗ Terminen impfen zu laſſen, die 
vom Impfarzte ausgeſtellten Atteſte aufzubewahren, und ſich dadurch vor den geſetzlichen Strafen zu ſichern. 

Zur diesjährigen Impfung find für jedes Viertel hieſiger Stadt und Vorſtadt keſondere Impfärzte 
und von dieſen Wochentage und Stunden beſtimmt worden, an welchen ſie die Impfung in ihren Woh⸗ 
nungen vornehmen werden, wozu Mitglieder des Magiſtrats, die auf jeden Impf⸗Termins⸗Tag ge⸗ 
. Eltern und Familien⸗Vorſtände zur Geſtellung ihrer Kinder und Angehörigen werden vor⸗ 

aden laſſen. 

Dieſen Vorladungen haben fie zu Vermeidung der durch das erwähnte Regulativ feſtgeſetzten Geld⸗ 
oder Gefängniß⸗Strafen, pünktliche Folge zu leiſten und, inſofern die Kinder irgend die natürlichen oder die 
Schutzpocken bereits gehabt haben, die Atteſte der dabei adhibirten Aerzte mit zu bringen und vorzuzeigen. 
Es ſtehet jedoch den Eltern frei, ihre Kinder noch eher durch ſelbſt gewählte Aerzte und Cbirurgen 
impfen zu laſſen, in welchem Falle ſie aber dem Impfarzte ihres Bezirkes in dem ihnen zur Geſtellung 
angeſagten Termine die Atteſte vorzeigen müſſen. : 

Im übrigen haben ſich diejenigen Eltern, welche die Impfungen in ihrer eigenen Wohnung vorneb⸗ 
men zu laſſen wünſchen, den Impfarzt darum beſonders zu erſuchen und ſich mit demſelben ſowohl über 
die Zeit, als über die Beſuch⸗ Vergütung zu vernehmen. Görlitz, am 1. Mai 1827. 

Der Magiſtrat. 

Grundſtücks⸗Verkauf. Die Erben weil. Herrn Chriſtian Bergtichs, geweſenen Bürgers 
und Speiſekrämers allhier, beabſichtigen die erbſchaftlichen Grundſtücke, nehmlich: 

1) ein sub 377. in der Kränzelgaſſe hieſelbſt gelegenes Haus, und 

2) ein vor dem Neißthore zwiſchen den Altmannſchen und Lorenziſchen Feldern gelegenes 

Stück Acker nebſt Scheune, 
an die Meifte und Beſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten zu verkaufen; 
und laden Kaufluſtige hierdurch ein, 
den 11. Junius 1827. 
in dem Brauhofe Nr. 1. auf hieſigem Nieder ⸗Markte ſich einzufinden, und zu gewärtigen, daß mit 
dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Auswahl der Verkäufer die Käufe abgeſchloſſen werden ſollen. Die 
Bedingungen ſind ſowohl in Nr. 1. als bei den Juſtiz⸗Commiſſar Herrn Haupt in Görlitz zu erfahren. 
Görlitz, den 22. April 1827. Bergtich im Namen der Erben. 

Das Haus Nr. 398. nebſt Backgerechtigkeit und allen Backgeräthſchaften iſt aus freier Hand zu 
verkaufen; das Nähere iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. 

Ganz nahe am Frauenthore iſt eine Gras nutzung zu verpachten, wo auch gleich gegraſet werden 
kann. Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 

Vier Scheffel Preuß. Maaß Leinſaamen, einmal aus der Tonne gefüct und ein Jahr geruht; 
Hafer ⸗ und Gerſten⸗Stroh, einige hundert Centner Heu find zu verkaufen beim Marſtallpach ter. 


au mann. 
7 Ey in Federn hängender guter Kinderwagen, nebft dazu gehörigem Fußſacke, ſt eht zu verkaufen 
in Nr. 323. 

In der Steing aſſe Nr. 92. ſteht ein t ltener Kachelofen um billigen Preis zu verkau⸗ 
ſen; auch iſt daſelbſt von Johannis 2 en aa Sale er, ſo — auch Stallung für 
drei Pferde nebſt Zubehör, ſogleich zu vermiethen und zu beziehen. 3 - 

Auf den 10. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr ſoll bei Mſtr. Härtel neben dem Marftall eine alte 
große 8 60 Ellen lange Fiſcher⸗Wathe gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 

Einige Oel = Fäſſer mit eifernen Reifen werden zum Verkauf aus geboten; zu erfragen bei 

Earl G. Kuntze, Nr. 186. 
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Ein Kinderwagen iſt zu verkaufen; wo? ſagt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Daß alle Wochen von Dieaſtag bis Sonnabends täglich friſche Bratwürſte gemacht und zu haben 


find, zeigt an Grundmann. 


Gegen gleich baare Bezahlung ift bei mir herrſchaſtlich Neuländer Tonnen ⸗Gyps jederzeit zu haben. 


a Karl Friedrich Pufe. 
Merere Riß gedruckte Makulatur in ganzen Bogen liegen zum Verkauf; in der Expedition dis 
Görlitzer Unzeigerd wird Auskunft darüber ertheilt. 


Kaufloose zur gten Classe, welche den 1g. dieses Monats gezogen wird, sind noch 


50% in Friedrichsd’or, a f thlr,, bis zum Ziehungstage zu haben bei 
Michael Schmidt. 


Zur 7 ſten kleinen Lotterie, die den 8. Mai gezogen wird, find Looſe in Ganzen, Halben und 


Vierteln zu haben bei N Michael Schmidt. 
Eine Parthie leere Wein- und Branntweinfässer von 11 bis zu 4 Eimer herab, mit 
und ohne eiserne Reifen stehen zum Verkauf bei Michael Shmidt. 


Wohlfeiler Ausverkauf. 

Nachdem Unterzeichneter geſonnen iſt, ſein ſämmtliches Waarenlager, beſlehend: in allen Sor⸗ 
ten ſeidnen, baumwollnen und wollnen Schnittwaaren, ſo wie in einem gut ſortirten 
Wein⸗ und Materialwaarenlager, baldigſt zu räumen, fo macht er hierauf unter Verſiche⸗ 
rung ganz billiger Preiſe aufmerkſam. Bernſtadt, den 1. Mai 1827. Carl Prentzel. 

Die Eröffnung meiner, im Haufe des Herrn Stadtzolleinnehmer Lötſch in der Peters gaſſe belege⸗ 
nen Tabaks⸗ und kurze Waaren⸗ Handlung, beehre ich mich, hiermit anzuzeigen und empfehle mich 
mit guten Rauch⸗ und Schnupftabaken, lackirten Zinn⸗ und Blech⸗Waaren, Sanitätsgeſchirr, Steine 
gut, Stahlwaaren, Strickgarn, Engl. Strickwolle ꝛc. zu ſehr billigen Preiſen bei reeller Bedienung. 

Görlitz, den 1. Mai 1827. BR: C. Pape. 

Unter zeichneter empfiehlt ſich mit allen Sorten ſelbſt verfertigten Schuhmacher⸗Waaren, ſowohl 
für Herren als auch für Damen. Mein Laden iſt im Brauhofe der Frau Stadthauptmann Conrad 
in der Brüdergaſſe Nr. 17. 7 1 l Auguſt Hoffmann. 

Dienſt⸗Geſuch. Ein freilediger Jäger und Förſter, welcher auch im Schreiben und Wirth: 


ſchafts⸗Geſchäften Dienſte zu leiſten im Stande iſt, ſucht ein Unterkommen; Dienſtgebende Herrſchaf⸗ 


ten, welche darauf reflektiren wollen, können deſſen jetzigen Aufenthaltsort in der Expedition des Gör⸗ 
litzer Anzeigers erfahren. 


Einladung zum erſten Concert und Illumination. Wenn die Witterung es ers 


laubt, wird heute Abends 7 Uhr Janitſcharen⸗Concert bei ganz illuminirten Garten gegeben werden; 


Kalte und warme Getränke, nebſt guten Kuchen und Speifen, werden in beſter Güte zur Auswahl 


bereit ſtehen, wo um recht zahlreichen Zuſpruch gebeten wird. Entree zahlt die Perſon 1 ggr. am Eins 
gange des Gartens. Bei ungünſtiger Witterung wird es den Freitag, als en gegeben werden. 
eino. 


Sonntag, den 6. d. M. wird Herr Stadtmuſikus Biſchoff ein vollſtimmiges Set in Kähligs 
0 


Garten geben, zu welchem ganz ergebenſt einladet Apetz. 
Ergebenſte Einladung zu dem bevorſtehenden Sonntage in das Landhaus an der Heerſtraſſe, 


Auch nehme ich mir die Freiheit, einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß mein Orcheſter 


jeden Sonn: und Feſttag bei dem Daſeyn meines letzten Sommers in Leſchwitz mit einer fehr guten 


Muſik beſetzt ſeyn wird, wo Endes unterzeichneter feine Gönner und Freunde nochmals ergebenſt erfucht, 


ihn noch recht zahlreich zu beſuchen. 8 


23—— —„ 


Einem hoben und geehrten Publiko babe die Ehre hiermit ergebenſt anzuzelgen, daß ich beim Be⸗ 


innen der ſchönen Jahreszeit mein auf der, wegen ihrer romantiſchen und berrlichen Lage bekannten 
Taufche errichtetes Etabliſſement den 5. Mai beziehen werde, und lade ich alle Verehrer der ſchönen 
Natur zum zahlreichen, freundlichen Beſuche des Berges ein. f Mathäus. 
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Künftigen Montag zu dem bevorſtehenden Seidenberger Markte iſt bei mir vollſtimmige Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einladet. l verw. Hölzel in Moys. 

Daß ich nicht mehr in dem Hildebrandtſchen Brauhofe in der Steingaſſe wohne, ſondern unterm 
Salzbaufe, dem blauen Löwen gegenüber, im Laden arbeite, und bei der verw. Bäcker Eifler auf dem 
Obermarkte wohne, zeige ich hiermit an. Auf Verlangen fertige ich auch Wagenarbeit. Auch empfehle 
ich mich, Sophos und Stühle zu polſtern. Karl Reichenbach, Sattler ⸗Meiſter.“ 

Doß ich nunmebro meine Wohnung verändert und meinen Laden aus der Brüdergaſſe weg⸗ und 
in den Brauhof des Herrn Drechslers an der Ecke der Steingaſſe, dem Salzhauſe gegenüber, verlegt 
babe, mache ich hierdurch bekannt. Görlitz, den 30. April 1827. i a 

Jobann Samuel Hartmann, Bürger und Seilermeiſter. 

Bekanntmachung. In der Webergaſſe Nr. 402. find 2 Stuben, eine Stubenkammer, Bo⸗ 

denkammer, Gewölbe, Keller, Küche und Holzraum zu vermiethen und urn = zu beziehen. 
0 „ 1 e r. 

Ein Logis am Untermarkte in Nr. 323. wird offen, beſteht in 3 Stuben nebſt übrigem Zubehör. 

En Logis von drei Stuben mit Zubehör, desgleichen eins dergleichen von 2 Stuben, ſind zu Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen; wo? ſagt die Expedition des Görlitzer Anzeigers. N 

Der Wiederbringer einer verloren gegangener Beingürtel⸗ Schnalle N dafür 1 = Douceur. 

Siegert Sen. 

Ein Schupftuch von weißem Chambry mit hohlem Saum, roth gezeichnet C. I, No. 4. iſt am 
2. Mai früh halb 6 Uhr auf dem Wege vom Frauentbore bis zu Conrads Bade verloren worden; der 
ehrliche Finder wird erſucht, ſolches in der Exped. des Görlitzer Anz. gegen 4 ggr. Oouceur abzugeben. 

Am vergangnen Donnerſtage ſind zwei franzöſiſche Schlüſſel verloren gegangen; der Finder der⸗ 
ſelben wird erſucht, ſelbige in der Expedition des Görlitzer Anzeigers abzugeben. 

Den berzlichſten Dank allen denjenigen, welche uns bei dem am vergangenen Donnerſtag Abend erlitte⸗ 
nen Brande, ihre hülfreiche Hand leifteten, und beſonders denen, die mich noch aus dem Schlafe weckten, 
ſtatte ich den verbindlichſten Dank ab. Der über uns Erbabene ſey aller ihr Vergelter und beſchütze und 
bewahre Sie für jedem Unglück. Nöbiger. Blach mann. 

Von dem regeſten Dankgefühl durchdrungen, fage ich Namens der Bauzner Brand- Verunglück⸗ 
ten, den milden Gebern den herzlichſten und geborſamſten Dank. Bereits find an die verordnete Gomitee 
durch mich abgeſandt worden: Nr. 1. Fr. Förſter im Waiſenhauſe 16 ggr. und ein Packet Wäſche. 
Nr. 2. ein Unbekannter, Oberrock, Kleider. Stiefeln, Mütze. Nr. 3. Hr. Carl G. Oettel sen., 2 Pa⸗ 
tete, theils neue, theils getragene Sachen und Kleidungsſtücke. Nr. 4. Hr. M. Schmidt, einen Rand⸗ 
Dukaten. Nr. 5. ein Ungenannter aber wobl bekannter 3 tblr. Nr. 6. Hr. Senator und Fabrik ⸗Be⸗ 
ſitzer Karl Glob. Bauer, ein gepacktes Päcktchen in rober Leinwand und 10 thlr. Geld. Nr. 7. Zwei 

paar nene Schuhe, Hr. Richter. Nr. 8. ein Packet Wäſche und Mütze. Nr. 9. Zwei gute Kinder, 
16 ggr. Nr. 10. Hr. Tuchm. Geißler 16 ggr. Nr. 11. Hr. — r. 1 thlr. 8 gar. Nr. 12. Fr. M. 
Vogel 1 thle. Nr. 13. Hr. Groſſo⸗ Kaufm. Georg Gevers 10 thlr. und ein Packet weibl. und männl. 
Kleidungsſtücke nebſt Hut. Nr. 14. ein Packet Wäſche, Erbauungs⸗ und Erziebungsſchriften, auch 

St. ſchätzbare mediciniſche Bücher mit beſonderer Berückſichtigung des medic. Belaſch. Nr. 15. 4 Pa⸗ 
ete ſebr brauchbarer Kleidungsſlücke, Wäſche, Erbauungsbücher, Stiefeln ꝛc. Nr. 16. Hr. Gotth. 
Schüttig, Groffo: Kaufm 3 tblr. Nr. 17. Hr. Ordinarius M. Mößler 2 thlr., welche letztere beide 
Poſten durch Freundes Hand dato gezablt worden. Alle dieſe koſtbaren und werthen Gaben find fracht⸗ 
und koſtenfrei an oben bemerkt: Gornitee übergeben worden, und wenn heute ein dankerfülltes Schreiben 
der Comitee, mit der Verſicherung des Hrn. Senator Eduard Starke, daß ſelbige zweckmäßigſt und 
gewiſſenhaft vertheilt worden, einge bangen, fo bekundet der Unterzeichnete zugleich mit dem ſüßen Be⸗ 
wußtſeyn, einigen Antheil achabt zu baden, bierdurch feinen Gönnern und Freunden den reinſten und 
berzlichften Dank. Der höchſte Vergelter ſchenke feinen reichſten Segen! Görlitz, den 30. April 1827. 

i Karl G. Kuntze. ; 
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Bekanntmachung. Diejenigen, melde ſich mit Wöſche bleichen in den fogenannten Teichen 


auf den Müblenwiefen beſchäftigen, werden vom 1. Mai 1827 an, freundlichſt gebeten, das Bleichen 


während der Nutzung des Graſes zu unterlaſſen; ſollten fir es aber nicht unterlaſſen, und darüber bes 
troffen werden, ſo werden ſie gegen Erlegung eines Pfandgeldes von 6 ggr. gepfändet und dieſes Pfand⸗ 
geld ſogleich der hieſigen Armenkaſſe zugeſchickt werden. Auch diejenigen, welche nicht auf, ſondern 
neben dem Fußſteige gehen, werden bei Vermeidung der Pfändung hierdurch gewarnt. 

5 , Deckwerth, Müllermeiſter in Vierraden. 

Müde der ſchlechten Ueberſetzungen brittiſcher und franzöſiſcher Romane, mit welchen die deutſche 
Leſewelt in Zwei⸗Groſchen, Neu ⸗Kreuzer⸗Ausgaben überſchwemmt iſt, hat ſich längſt der beſſere und 
größere Theil des Publikums nach dem herrlichen Genuß und Beſitz vaterländiſcher Meisterwerke, zu 
einem gleich wohlfeilen Preis geſehnt. Dieſen Wunſch erfüllt 

Die Bibliothek der Deutſchen Claſſiker; 


eine Auswahl des Schönſten und Gediegenſten aus ihren ſämmtlichen Werken. Mit den von Ros mäs⸗ 


lers Meiſterhand geſtochenen Portraits ſämmilicher Schtiftſteller. Gotha und Neu⸗ Vork. 1827. 

Dieſe kleine Bibliothek, die den Hausbedarf eines Jeden, dem nicht allein um eine unterhal⸗ 
tende, ſondern zugleich um eine den Verſtand bildende, Gift und Herz erhebende Lektüre zu thun 
ift, befriedigt, erſcheint auf das koſtbarſte eagliſche Velin gedruckt, in drei verfchiedenen Ausgaben, nämlich: 

1. Die Miniatur ausgabe, (ſehr niedlich) das elegant broſchirte Bändchen von 6 bis 8 Bogen zu 
24 Silbergroſchen. i 


II. Die Kabi net s ausgabe, das ſchön und dauerhaft gebundene Bändchen von 8 bis 10 Bogen 


in größerem Format und mit größerer Schrift zu 5 Sildergroſchen. 
III. Die Pracht ausgabe, im Imperial⸗Octav, das broſchirte Heft zu 73 Silbergroſchen. 


Vom erſten Mai an wird wöchentlich ein Bändchen geliefert. Schiller's Gedichte machen den 


Anfang. Man deſtellt vor dem 1. Mai bei irgend einer Buchhandlung. Später erhöht ſich der 
Preis um die Hälfte. 


Man verpflichtet ſich immer nur für das nächſte Bändchen. Jedes Bändchen iſt ein Ganzes für 
ſich, und enthält das Beſte eines berühmten Schriftſtellers. Subf cribentenſammler kn 


das fiebente Exemplar von uns frei. 


Während nach ein Paar Jahrzehnten jene Ueberſetzungen, jene fremden Pfropfreiſer der deutſchen 
Litteratur verdorrt und vergeſſen find, und ihr Käufer das dafür bezahlte Geld als weggeworfen 


bedauert, kann hingegen der Inhalt unſerer Bibliothek niemals veralten, oder ihr Werth ſich 


verringern; er iſt unvergänglich: denn die Werke, deren Schönſtes fie bietet, bleiben ewig, un⸗ 


blich find Schiller, und Göthe, und Voß, und Klopſtock, wie Griechenlands Homer. ie fie: 
= 8 si ſo erfreuen fie nach Jahrhunderten noch unfere Enkelz und ee 4 


ere Bibliothek ibrem erſten Beſitzer gewährt, überträgt ſich ungeſchwächt auf alle fol enden. 
855 Familienvater, der ſie als werthvolles Geſchenk für ſeine Kinder kauft, der . der fie en 
Freunde, der Gatte, der fie der Gattin, der Liebende, der fie der Geliebten verehrt als Mal der Er⸗ 
innerung und der Liebe, fie alle tragen das ſchöne Bewußtſeyn in ſich, daß eine ſolche Lektüre nur die 
Keime des Großen, des Schönen, des Guten wecken könne in der Seele der Jugend, nur Veredelung 
Schaffen werde im Geiſte des Mannes und der Hausfrau, — denn verbannt iſt alles Unheilige, alle gifts 


bergenden Blüthen find gewiſſenhaft geſchieden aus unſerm Kranze.“ Der Verſtändige, welcher keine 


Summen auf ſeine Bücherſammlung wenden kann „er, der nicht kauft, um mit dem einmaligen Webers’ 
blättern des Gekauften ein Stündchen der Langeweile zu tödten, er, der auf feinem Bücherbret die 
Mittel der Erhebung ſucht vom Geiſtesdruck der Arbeit und der Sorge, — den Stab, an dem ſich feine 
Seele zuweilen emporrichten will, aus dem Schlamme des Alltagslebens — und Solchen iſt unſere 
Bibliothek vor allen Andern geweiht — der frage ſich, ob er hoffen könne, das in ſchlecht verdeutſch⸗ 
ten franzöſiſchen und brittiſchen Romanen, oder noch ſchlechter verdollmetſchten fremden Oichterwer⸗ 
ken zu finden, und ſchwer wird ihm die Wahl nicht werden zwiſchen jenen und unferer Sammlung. 
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